
 



 



 



 



 

ERLÄUTERUNGEN 
zum 

Zwischenbericht über die Finanzwirtschaft 
des Städt. Hellmig-Krankenhauses  

für das 
III. Quartal 2003 

 
Erträge: 
 
zu 1: Hierbei handelt es sich um Erlöse aus dem stationären Bereich. 
 
zu 2: Als Wahlleistung wird im Krankenhaus die medizinisch nicht notwendige Unterbringung in einem Ein- oder Zwei-Bett-Zimmer und die 

Bereitstellung des Telefons verstanden. 
 
zu 3: Hier werden Erlöse der Physikalischen Therapie, die Sachkostenerstattungen der Ambulanzen und die Erlöse aus dem ambulanten 

Operieren ausgewiesen. 
 
zu 4:  Insbesondere werden hier die Erstattungen für Mitarbeiterunterkunft und Verpflegung gebucht. 
 
zu 5: Diese Position umfasst die stationären und ambulanten Arztabgaben, die aufgrund der Jahresliquidation 2002 entsprechend hoch-

gerechnet wurden. Das Abrechnen dieser Nutzungsentgelte erfolgt zum Ende der 2. Jahreshälfte und zu Beginn des neuen Jahres. 
 
zu 6:  Im Städt. Hellmig-Krankenhaus Kamen leisten etwa 10 Zivildienstleistende ihren Ersatzdienst. In dieser Position werden die Erstattungs-

beträge des Bundesamtes für den Zivildienst gebucht, ebenso Erstattungen des Arbeitsamtes nach dem Altersteilzeitgesetz sowie Ein-
gliederungszuschüsse für ältere Arbeitnehmer und für besonders betroffene schwerbehinderte Menschen. 

 Es wurden keine Abgrenzungen vorgenommen. 
 
zu 7: Diese Position beinhaltet Erträge aus Skonto und Bonus, Kostenerstattungen aus dem Rettungsdienst, Mieterträge, Telefongebühren-

Erstattungen und die Erstattungen von Versicherungen. Im Bereich der Kostenerstattung im Rettungsdienst wird sich eine Veränderung 
ergeben, da die Notarztdienste außerhalb der regelmäßigen Arbeitszeit ab dem 01.07.2003 direkt über den Kreis abgerechnet werden. 
Eine Kostenerstattung für diese Dienste ist dann nicht mehr erforderlich. Allerdings muss für die Notarztdienste innerhalb der regelmäßigen 
Arbeitszeit auch weiterhin eine Erstattung erfolgen. 

 
zu 8: Bis zum 30. September 2003 wurden keine Auflösungen von Rückstellungen und Rücklagen vorgenommen. 
 



 

zu 9: Es konnten Festgelder angelegt werden. Die Zinserträge hieraus wurden unter der Position 9 ausgewiesen. 
 
zu 10: Hier sind Zahlungseingänge aus abgeschriebenen Forderungen und periodenfremde Erträge enthalten. Im ersten Quartal erfolgte eine ein-

malige Erstattung aus der Kapitalertragssteuer. 
 
zu 11: Die im Wirtschaftsplan 2003 aufgeführte Entnahme aus der Gewinnrücklage wurde noch nicht berücksichtigt. Die Jahreshochrechung lässt 

erkennen, dass die im Wirtschaftsplan vorgesehene Entnahme aus der Gewinnrücklage auskömmlich ist. 
 
 
 
Aufwendungen: 
 
zu 12: Hier werden die direkten Personalkosten und die Versorgungsbezüge für ausgeschiedene Beamte gebucht. Ebenso Berücksichtigung 

finden unter dieser Position die Kosten für Notärzte und anfallende Kosten der Zusatzversorgungsversicherung. Die Hochrechnung erfolgte 
unter Berücksichtigung des im November auszuzahlenden Weihnachtsgeldes. Weiterhin fand die Tatsache, dass ab dem 01.07.2003 die 
Notarztdienste außerhalb der regelmäßigen Arbeitszeit durch den Kreis direkt abgerechnet werden, bei der Hochrechnung Berück-
sichtigung. Wären die Notärzte außerhalb der regelmäßigen Arbeitszeit weiterhin über das Städt. Hellmig-Krankenhaus abgerechnet 
worden, wären sowohl die Personalkosten (Punkt 12) als auch die sonstigen betrieblichen Erträge (Punkt 7) um ca. 60.000 Euro höher aus-
gefallen. 

 
zu 13: Alle Sachaufwendungen werden hier ausgewiesen. Entsprechende Abgrenzungen sind in der Jahreshochrechnung berücksichtigt. Die 

eingeleiteten Maßnahmen zur Sachkostenreduzierung haben in allen Bereichen zum Erfolg geführt und sind somit mit erheblichen Ein-
sparungen im Sachkostenbereich verbunden. 

 
Zu 14: Hier wurden die periodenfremden und außerordentlichen Aufwendungen sowie eventuelle Abschreibungen auf Forderungen ausgewiesen. 
 


